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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!

Die besten Papst-Fotos im Internet

Auf der Webseite des Heiligen Stuhls (www.vatican.va) gibt es 
seit kurzer Zeit eine neue Rubrik, in der zahlreiche Fotos die 
bedeutendsten Momente im noch kurzen Pontifikat Benedikts 
XVI. zeigen. Die Fotogalerie mit den „schönsten Bildern des 
Papstes“ wird regelmäßig auf den aktuellsten Stand gebracht 
und enthält Aufnahmen, die vom „Osservatore Romano“ zur 
Verfügung gestellt werden. 
Unter anderem sieht man Benedikt XVI. zu Beginn seines 
Pontifikats (nach dem Konklave am 19. April), während seines 
Aufenthalts beim Weltjugendtag in Köln, beim Sommerurlaub 
im italienischen Aosta-Tal, bei Audienzen, Messfeiern und zahl-
reichen anderen Anlässen. Die Bilder zeigen einen lächelnden, 
konzentrierten, ins Ge-
bet versunkenen Papst, 
der Staatsoberhäupter 
empfängt und Kinder in 
den Arm nimmt. 
Überdies werden auch 
zahlreiche Fotos  von 
Papst Johannes Paul II. 
gezeigt. 

Im Rahmen der Überlegungen 
des Prozesses 2010 wurden 
die Kernziele der katholischen 
Kirche in der Steiermark auf 
eine Kurzformel gebracht: 
Wir sind eine missionarische 
Kirche, im Sinn des Konzils 
„Kirche als Sakrament der 
Einheit“, eine dienende und 
weltoffene Kirche.
In den Leitlinien heißt es: 
„Wir sind eine einladende 
und missionarische Kirche, 
die sich um die Vertiefung im 
Glaubensleben bemüht und 
neue Wege der Verkündi-
gung sucht. Damit wollen wir 
Menschen aus glaubens- und 
kirchenfernen Milieus für das 
Christentum gewinnen und 
so zur Einladung für Christus 
selbst werden.“
Trotz mancher Bedenken ge-

gen das Wort „missionarisch“, 
die nicht leichtfertig vom Tisch 
gefegt werden sollen, ist dieser 
Begriff unverzichtbar: Er gibt 
an, wozu es Kirche überhaupt 
gibt, was ihr Sinn, ihr Auftrag, 
ihre Sendung – eben ihre 
„Mission“ ist. Das Konzil, das 
im Dezember 1965 – also vor 
40 Jahren – abgeschlossen 
worden ist, hat dafür das Wort 
geprägt: „Kirche ist in Chris-
tus gleichsam Sakrament, das 
heißt Zeichen und Werkzeug 
für die innigste Vereinigung 
mit Gott wie für die Einheit der 
ganzen Menschheit.“
Als Kirche haben wir also den 
Auftrag, zu helfen, dass Men-
schen Gott finden können – als 
biblische Gestalt wird uns im 
Advent Johannes, der Täufer, 
gezeigt, der auf Christus ver-
weist.  Die Einheit mit Gott wird 
uns aber nicht rein individua-
listisch und privat gegeben, 
sondern in Gemeinschaft mit 
den anderen Menschen. Kir-
che steht für beides, und ihre 
Einladung zum Glauben hat 
diese doppelte Ausrichtung: 
auf den einzelnen Menschen, 

dass er Gott kennen und lieben 
lernt, und die Formung seines 
Lebensraumes.
Diese Ausgabe von kirche:kon-
kret wendet sich einem Anlie-
gen zu, das in der kommenden 
Zeit diözesaner Schwerpunkt 
sein soll: „Die Sonntagskultur 
bewahren!“ Dafür werden Mo-
tivation und konkrete Schritte 
der Umsetzung benannt. Auf 
verschiedenen Wegen wenden 
wir uns sowohl an die Einzel-
nen, dass sie den Sonntag in 
seiner Bedeutung erkennen 
und heilig halten, als auch an 
die Gesellschaft, dass sie die-
ses hohe Kulturgut mit seinen 
sozialen Dimensionen, das 
wir dem Judentum und dem 
Christentum verdanken, nicht 
leichtfertig aufs Spiel setzt. Mit 
dem Einsatz für den Sonntag 
unter dem Motto „Sonntag 
– der Tag zum Leben“ leisten 
wir Christen auch unserer Le-
benswelt einen  Dienst, denn 
der Tag des Herrn ist  „für den 
Menschen“ da.

Heinrich Schnuderl,
Bischofsvikar

Volles Haus beim Welthaus-Fest

Das Welthaus-Fest 2005 stand ganz im Zeichen von Guatemala. Durch 
den Hurrikan Stan rückte das zentralamerikanische Land kürzlich in den 
Blickpunkt der Medien. Weniger bekannt ist aber, dass in Guatemala seit 
langem eine „stille Katastrophe“ stattfindet:  Nirgendwo in Lateinamerika 
ist die Kluft zwischen Reich und Arm größer!  Welthaus unterstützt seit 
Jahren Projekte in Guatemala. 
Zwei guatemaltekische Projekt-
partnerinnen sind derzeit auf 
Einladung von Welthaus in Ös-
terreich zu Gast. Sie berichteten 
beim Fest über die Situtation in 
ihrem Land und über ihre Arbeit. 
Anschließend kosteten sich die 
zahlreichen Gäste durch das 
bio&fair Buffet, begleitet von la-
teinamerikanischen Klängen von 
Ismael Barrios. 
Eine „Faire Cocktailbar“ sorgte 
für gute Stimmung, und bei der 
Guatemala-Tombola gab es viele 
tolle Preise zu gewinnen.
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11. September – 8. Dezember 2013
Eröffnung: Mittwoch, 11. September 2013, 19.00 Uhr 
Kulturzentrum bei den Minoriten, Mariahilferplatz 3/I 
DI–FR 10.00–17.00 Uhr  SA + SO 11.00–17.00 Uhr
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nichtvonmenschenhand
Bertram Hasenauer                 Eduard Winklhofer




